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Materialien
die für die vorliegende Arbeit benutzt wurden.

Auf den verschiedenen Exkursionen, die der Verfasser seit
mehreren Jahren ausführte, hat er sich mit Vorliebe den Brandpilzen
zugewendet. Diese Exkursionen sind es, die ihn bewogen haben, auf
eine an ihn ergangene Anfrage hin die Bearbeitung der Brandpilze
für die schweizerische Kryptogamenflora zu übernehmen. Es wäre
ihm aber unmöglich gewesen, das Material zu einer Brandpilzflora
zusammenzutragen, wenn er nicht für diese Arbeit sich der
Unterstützung einer Reihe von Fachgenossen zu erfreuen gehabt hätte.

Folgende Herbarien wurden dem Verfasser zur Durchsicht in
freundlicher Weise zur Verfügung gestellt:

Herbarium des botanischen Museums des eidg. Polytechnikums
Zürich.

Herbarium von Prof. Dr. C. Cramer im pflanzenphysiologischen
Institut des eidg. Polytechnikums.

Herbarium Dr. F. v. Tavel im Herbarium des bot. Museums des
eidg. Polytechnikums.

Herbarium der Universität Zürich im botanischen Garten, Zürich.
Herbarium des botanischen Institutes der Universität Bern mit

Einschluss der Herbarien Trog, Otth, Fischer-Ooster, L. Fischer
und E. Fischer.

Herbarium der Universität Lausanne und von Prof. Dr. E. Wilczek.
Herbier Boissier Chambesy bei Genf.
Herbarium von Dr. A. Volkart in Zürich.
Herbarium von Dr. P. Cruchet in Payerne.
Herbarium von Pfarrer D. Cruchet in Montagny.
Einzelne Mitteilungen verdanke ich den Herren D. Cruchet,

Pfarrer in Montagny sur Yverdon, Dr. P. Cruchet, Payerne,
Dr. A. G r i s ch, Zürich, Prof. Dr. E. Fi s c h e r, Bern, Prof. Dr.P. Magnus,

Berlin, Dr. 0. S e m a d e n i, Poschiavo, Prof. Dr. H. S chin z,
Zürich, Prof. Dr. C. S ehr ö ter, Zürich, Dr. F. G. S t e b 1 e r, Zürich,
Dr. F. v. Tavel, Bern, Prof. Trip et f, Neuenburg.

Allen danke ich für die Unterstützungen, die sie meiner Arbeit
angedeihen liessen, bestens.
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